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. 472 Besprechungen 

C a t u 11 e M e n d e s und J u d i t h G a u t i e r. Anmerkungen zu den 

ersten Bänden ihrer Werkausgaben. Besprechungsaufsatz 

Zweiter Teil 

Von ALBERT GIER (Heidelberg) 

Catulle Mendes und Judith, die Tochter von Theophile Gautier, waren von 1866 bis 1896 
ein Ehepaar. Beide waren sehr produktive Schriftsteller und zählten zu den ersten Bewun­

derern und Propagandisten Richard Wagners in Frankreich. Ihre Ehe war nicht glücklich 
(vor allem wohl wegen der zahllosen Frauengeschichten Catulles), 1878 trennten sie sich 
offiziell ( eine Scheidung war in Frankreich erst ab 1885 wieder möglich). Spätestens nach 

dem Ersten Weltkrieg gerieten ihrer beider Werke für Jahrzehnte fast völlig in Ve.rgessen­
heit, aber seit einiger Zeit läßt sich ein neues Interesse nicht nur an Judith beobachten, die 
in den Fokus einer feministischen Literaturwissenschaft geraten ist; auch etliche Roma­

ne und Erzählungen Catulles sind in den letzten Jahren (in Leseausgaben) neu aufgelegt 
worden. Insofern ist es sehr zu begrüßen, daß bei Classiques Garnier jetzt wissenschaft­
lichen Ansprüchen _genügende Werkausgaben von beiden erscheinen. 

Ediert werden sollen - erstmals - die <Euvres completes von Judith Gautier, und die 
· beiden ersten, voluminösen Bände zeigen, daß das ein durchaus anspruchsvolles Unter­

nehmen ist. Theophile Gautiers Tochter hat vor allem Erzählendes veröffentlicht, ihre 
Romane spielen häufig im Orient, in China, Japan oder Indien ( daneben hat sie, genau 
wie Cnulle, häufiger über Ricnard Wagner geschrieben, Erinnerungen an persönliche Be­
gegnungen - das junge Ehepaar hatte Richard und Cos_ima 1869 und 1870 in Tribschen 
besucht, Judith war seit 1876 auch wiederholt in Bayreuth zu Gast - wie auch Werk­
analysen). Für Catulle Mendes 1 sind <Euvres angekµndigt, ohne den Anspruch auf Voll-

1 Zwischen 1900 und 1908 hatte der Verlag Eugene Fasquelle die <Euvres completes 
de Catulle Mendes veröffentlicht, im Rahmen der Bibliotheque-Charpentier; eine Band­
zählung gibt es nicht, der Übersicht in der «Edition definitive» der Monstres parisiens 
(s. u. Anm. 18) zufolge waren 31 Bände vorgesehen. 
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Romanisch 473 

stä,ndigkeit - und das ist unvermeidlich, denn sein Werk ist nahezu unüberschaubar. Er 
war Lyriker (zwischen Parnasse und Decadence), schrieb zahllose Novellen und Romane, 
die im allgemeinen im Feuilleton von Zeitungen oder Zeitschriften und später in Buch­
ausgaben erschienen, Schauspiele, ein knappes Dutzend Opern- und Operettenlibretti 
für Komponisten wie Emmanuel Chabrier, Andre Messager, Claude Debussy2, Reynaldo 
Hahn, Jules Massenet und andere. Hinzu kommen zahlreiche Rezensionen in Zeitungen 
und Zeitschriften, Artikel und Monographien zum Werk Richard Wagners, ein Augen­
zeugenbericht über Les 73 ]ournees de la Commune (1871), literarhistorische Studien (La 
Legende du Parnasse contemporain, 1884) und vieles mehr. Wollte man das alles zusam­
mentragen, käme man leicht auf 50 z. T. voluminöse Bände. 

Ca tu 11 e M ende s: CEuvres. Sous la direction de Jean-Pierre Sa"idah. Tome I. 
Histoires d'amour. Edition de Fanny Berat-Esquier. P~ris: .Classiques Garnier 2020 (Bi­
bliotheque du XIXe siede, 79). 201 S. 

Tome III. Les Meres ennemies. Edition de Marie-France de Palacio. Paris: Classiques 
Garnier 2016 (Bibliotheque du XIX• siede, 36). 302 S. 

Tome IV. Monstres parisiens. Edition de Thierry Santurenne. Paris: Classiques Gar­
nier 2020 (Bibliotheque du XIXc siede, 73). 281 S. 

Tome VI. L'Homme taut nu. Edition de Franck Javourez. Paris: Classiques Garnier 
2020 (Bibliotheque du XIXc siede, 69). 201 S. 

Tome XIV. Le M ouvement poetique franr;ais de 1867 a 1900. Dictionnaire des princi­
pqux poetes franr;ais du XI Xe siede. Edition d'Ida Merello. Paris: Classiques Garni er 2016 
(Bibliotheque du XIXc siede, 49). 1269 S.3 

Die berücksichtigten Werke werden offenbar in chronologischer Folge präsentiert. 
Der erstf Band der CEuvres von CATULLE MENDES enthält das erste narrative Werk 
des jungen Autors, Histoires d'amour von 1868. In ihrer informativen Einleitung (S. 7-33) 
hebt die Herausgeberin die Verbindungen zur «petite presse», besonders zur von Catulle 
herausgegebenen, kurzlebigen Revue fantaisiste (1861) hervor. Seine ,fantaisistische> 
Ästhetik sei einerseits durch größtmögliche Vielfalt, andererseits durch einen Begriff des 
Wirklichen charakterisiert, der von dessen Wahrnehmung als sonderbar geprägt sei; vieles 
erscheine exzentrisch oder bizarr4. 

2 Der die Komposition von Rodrigue et Chimene allerdings nicht vollendete. 
3 In der Zeit zwischen dem Abschluß des Manuskripts dieses Aufsatzes und der 

Drucklegung ist ein w~iterer Band der CEuvres Catulles erschienen, auf den ich hier nicht 
mehr eingehe: Tome II. Romans decadents. Le Roi vierge, Zo'har, Mephistophela. Ed. de 
Jeröme Solal. Paris: Classiques Garnier 2020 (Bibliotheque du XIXc siede, 80). 668 S. 

4 Vgl. die Einleitung der Herausgeberin, S. 23. 
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474 Besprechungen 

Die sechs Novellen der Sammlung5 sind sehr unterschiedlich, weisen aber auf thema­
tische Konstanten im Werk des Schriftstellers voraus. Elias wird durch den Untertitel 
«Etude» als medizinische Fa1!studie charakterisiert: Das schwächliche Kind Elias, ein 
«hinkender, buckliger Zwerg» (S. 42)6, ist frühreif, nicht nur seine Intelligenz entwickelt 
sich schnell, er ist auch mit elf Jahren schon von den Fr-auen fasziniert und verliebt sich 
in ein schönes siebzehnjähriges Mädchen 7

; es ist die Eifersucht auf ihren Verlobten, die 
ihn tötet. Von Wahnsinn und seelischen Störungen handeln auch viele spätere Werke 
von Mendes: Le Roi Vierge (1881), ein Schlüsselroman über Ludwig II. von Bayern, sieht 

das fiktionalisierte Double des Königs als Opfer einer Sexualneurose; La Maisan de 
la Vieille (1894) schildert den körperlichen und seelischen Verfall einer J;>egabten, aber 
phlegmatischen und liebesunfähigen Frau; etc. 

Angela-Sirena spielt im zeitgenössischen Neapel, verweist aber auf die galante Lite­
ratur des 17. und 18. Jahrhunderts, an die Caculle auch in vielen späteren Novellen an­
knüpft: In der jungen, schönen Herzogin Formosani gibt es «zwei Frauen» (S. 76), wie 
schon ihr Vorname - Engel und Sirene8 

- andeutet. Graf Demetrius verliebt sich in sie; 
in der Folgezeit wird er Abend für Abend mit einer Gondel (ein Verweis auf Casanovas 
Venedig!) abgeholt und zu einem unbekannten Ort gebracht, wo ihn in einem abgedun­
kelten Zimmer eine Frau erwartet, die sich ihm hingibt, ohne ein Wort zu sprechen9

• 

· Demetrius glaubt, die Formosani zu erkennen, aber er ist sich nicht sicher. -Als die Her­
zogin ihm schließlich ihr Jawort gegeben hat, nimmt am Abend der Hochzeit (wenn die 
Braut bei ihrem Bräutigam und den Gästen ist!) sein Freund den Platz in der Gondel ein; 
er glaubt in der Unbekannten -~ine eigene, untreue Geliebte, die Sängerin Chiaza, zu er­
kennen. Wer von beiden recht hat, oder ob vielleicht beide unrecht haben, bleibt unklar. 

Marietta Dall'Oro schildert die durchaus glan·zvolle Karriere einer Tänzerin und 
den folgenden, stufenweisen Abstieg ins Elend. Der soziale Abstieg und körperliche 
Verfall, die karikacurale Häßlichkeit der verarmten Alten haben Mendes (ähnlich wie 
Zola) immer fasziniert. 

L'Etang ist eine phantastische Erzählung im Stil Theophile Gautiers oder Merimees: 
Für das scheinbar Übernatürliche, Beängstigende - in dem Teich wohnt ein Etwas, das 
u. a. den Tod eines jungen Mädchens in den Fluten verursacht - wird zunächst eine ein­
fache Erklärung geboten, die sich letztlich aber als unzureichend erweist; ob .das Ge-

5 Der Band enthält etwas mehr Druckfehler als nötig (hübsch ist S. 149 «immorta­
lite» für «immoralite» ). Kurios ist daß in der Errata-Liste S. 169 von vier angegebenen 
Seitenzahlen nicht eine einzige stimmt. 

6 Im folgenden werden Zitate aus den besprochenen Bänden mit Seitenzahlen im 
· Haupttext nachgewiesen. 

7 Die Nähe zum Märchen La Belle et la bete von Mme Leprince de Beaumont ist 
offensichtlich. 

8 Zur Sirene als Inkarna . on der Femme fatale vgl. Albert Gier, «Schwanengesang 
von Sirenen», in: ders. (Hg.), Sirenengesänge. Neun Bamberger Vorträge zu Libretto und 
Musiktheater. Bamberg: University of Bamberg Press 2018, 237-263. 

9 Catulles Novellen und Romane sind großenteils Literatur über Literatur, seine 
Romanintrigen klittern häufig zwei oder mehr sehr unterschiedliche Vorlagen. Schon in 
Angela-Sirena wird der intertextuelle Bezug explizit gemacht: Wenn Demetrius seinem 
Freund Horace sein Abenteuer schildern soll, liest er ihm eine Passage aus Brantömes Vies 
des dames galantes vor, die eine ganz ähnliche Geschichte erzählt (S. 81-83.). 
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schehen mit den Naturgesetzen in Einklang zu bringen ist, bleibt ungewiß. An der 
Grenze zwischen dem Unheimlichen (das sich bei näherer Betrachtung als natürlich und 
keineswegs bedrohlich herausstellt) und dem Phantastischen, das sich einer eindeutigen 
Zuordnung widersetzt, bewegt sich Catulle Mendes auch in vielen späteren Werken. 

L' homme a la voiture verte handelt von einem Schwindler: Der Schausteller im 
«grünen Wagen» führt dem Pu>likum 30 bis 40 Mumien unterschiedlicher Herkunft, 
zum Teil in verrenkten Posen mit grausig verzerrten Gesichtern, vor. Dem Ich-Erzäh­
ler, einem etwas leichtgläubigen jungen Mann, der eben erst aus Dijon nach Paris ge­
kommen ist, macht er weis, er hätte ein Verfahren entdeckt, das es ermöglicht, Leichen 
so zu konservieren, daß sie wie lebendige Menschen· aussehen. In dem Beispiel seiner 
Kunst, das der Scharlatan ihm vorführt, erkennt der Ich-Erzähler voller Schrecken sei­
ne Cousine Dorothee, die er zu Hause in Dijon hätte heiraten sollen. Später am Abend 
besucht er, um sich abzulenken, ein kleines Theater, wo eine Feerie gespielt wird; hier 
entdeckt er Dorothee, anscheinend quicklebendig, im Corps de ballet. Er beginnt, an 
seinem Verstand zu zweifeln, aber es gibt eine einfache Erklärung (bei Catulle findet 
man beides, das Phantastische, Grausige und seine Negation): Dorothee ist mit einem 
Offizier durchgegangen; als der sie in Paris sitzenließ, hatte sie andere Liebhaber, aber 
inzwischen ist sie gezwungen, ihren Lebensunterhalt (sehr kärglich) als Tänzerin zu 
verdienen, die Auftritte als falsche Mumie bei dem Scharlatan sichern ihr ein kleines 
Zubrot. Ihre letzten Worte («Mon bon Rene, je t'aime! ») lassen vermuten, daß die beiden 
zusammenbleiben werden. 

· Die letzte der Novellen, Le dernier Londres, wird im Untertitel als «Conte parisien» 
bezeichnet: Der Protagonist Jacques Rum, 26 Jahre alt, gutaussehend, sehr reich, aber 
exzentrisch (S. 141), leidet am «Spleen», der Modekrankheit der Romantiker, die 1868 
schon ein bißchen unmodern "" .. r: Weil ihn nichts freut, will er sich erschießen, aber 
vorher noch eine letzte Zigarre (die im Titel genannte «Londres») rauchen. Wenn er, die 
bewußte Zigarre im Mund, ein letztes Mal ausreitet, sieht er an ihrem Fenster Miss Eva, 
eine Kurtisane, und begehrt sie. Er löscht seine «Londres» aus; wenn er sie wieder an­
zündet, so erklärt er der jungen Frau, wird sie in 26 Mlnuten aufgeraucht sein, und dann 
wird er sich erschießen, es sei denn, sie schafft es, ihn davon abzubringen. 

Hier durchbricht der Erzähler die Illusion: Wenn Jacques sich tötet, ist seine Ge­
schichte zu Ende; einzig Miss Eva kann ihn davon abhalten, indem sie sich ihm hingibt, 
aber das werden viele Leser unmoralisch finden. Was also tun? Der Erzähler stellt sich 
ein verliebtes junges Paar vor, das im Bett liegt und gemeinsam seine Geschichte-liest; 
sie werden wollen, daß Miss Eva und Jacques sich lieben, und so geschieht es denn auch 
(S. 149f.). 

Miss Eva allerdings hat schon nach fünf Tagen genug von dem jungen Mann, der sich 
wirklich und ernstlich in sie verliebt hat. So zündet er die Zigarre wieder an und will 
sie zu Ende rauchen, _aber Mademoiselle Cherubin, eine «kleine Dame der Halbwelt» 
(S_. 146), die ihn wirklich gern hat, bringt ihn davon ab: Er wirft die Zigarre weg und 
geht mit ihr auf Reisen 1°. 

10 In der ersten Auflage vor. l868 folgten auf die Novellen elf kurze Prosagedichte, 
unter dem Titel Sanguines (<Rötelzeichnungen>, S. 159-167); sie waren vorher unter dem 
Titel Rondeaux parisiens veröffentlicht worden, denn in freier Anlehnung an die Form 
des spätmittelalterlichen Rondeau bildet der erste Absatz eine Art Refrain, dessen Sätze 
(oder Satzbruchstücke) jeweils am Schluß der folgenden Absätze aufgenommen werden. 
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476 Besprechungen 

Schon in Histoires d'amour sind wesentliche Eigenschaften des Schriftstellers Catulle 
Mendes erkennbar: Er verfügt über ein ungemein reiches, präzises Vokabular und ist ein 
glänzender Stilist. Er ist auch ein poeta doctus, der die intertextuellen Bezüge in sei­
nen Werken keineswegs verschleiert. Obwohl nicht wenige seiner Bücher an mehr oder 
weniger exotischen Schauplätzen spielen (Neapel; Elias beginnt in Norwegen ... ), ist er 
ganz wesentlich der Dichter und Chronist von Paris. Dabei insistiert er besonders auf 
den häßlichen Seiten der modernen Großstadt, Elend und Armut, Gewalt, Verbrechen, 
Unmoral, und steht damit auch in der Nachfolge Baudelaires (der 1861 an der Revue 
fantaisiste mitarbeitete). 

Der dritte Band stellt einen der (vielen) weitgehend vergessenen Romane von Catulle 
vor, der allerdings .faszinierend ist: Les Meres ennemies 11 (1880) ist «tragedie familia-

. le, roman social, epopee historique, ceuvre symboliste, etc.»12
• Der Autor hat den Stoff 

zunächst in einem Schauspiel behandelt (UA 1882), viele Repliken wurden wörtlich in 
den Roman übernommen 13

• Die Geschichte spielt 1795, zur Zeit der Dritten polnischen 
Teilung, verweist aber auch a11f die polnischen Aufstände von 1830 und 186314

• Der cha­
rakterschwache Graf Boleski steht zwischen zwei Frauen: seiner stolzen, polnischen 
(genauer gesagt: litauischen - 1795 waren das Königreich Polen und das Großherzogtum 
Litauen noch vereinigt) Gattin Elisabeth und der Russin Sonya, einer Femme fatale, um 
derentwillen er seine Frau verlassen hat. Schon die zeitgenössische Kritik hat erkannt, 
daß die <feindlichen Mütter> Polen und Rußland symbolisieren 15• Beide Frauen gebären 
Boleski einen Sohn; Elisabeth ist natürlich die Mutter des männlichen, tapferen Etien­
ne, während Sonyas Sohn Ivan effeminiert ist 16

• Wenn die beiden herang~wachsen sind, 
kommt es zum Bruderkampf auf Leben und Tod, mit überraschendem Ausgang, ehe 
die Protagonisten in einer an Wagners Götterdämmerung erinnernden Katastrophe zu 
Tode kommen. - Ein zeitgenössischer Kritiker schrieb: «Une courte analyse ri'en [von 
diesem Buch] donnerait qu'une idee imparfaite: lisez le volume»17; das ist der vernünf­
tigste Rat, den man geben kann. 

Inhalt des vierten Bandes ist eine der erfolgreichsten Sammlungen kürzerer No­
vellen des Autors: Monstres parisiens findet man in Pariser Antiquariaten immer noch 
häufiger als anderes von Catulle Mendes. Die Edition gibt den ersten Band (1882), mit 

· 32 Stücken, wieder, auf den noch ein zweiter folgte; die «Edition definitive» 18 über­
nimmt 26 Stücke aus dem ersten und achtzehn aus dem zweiten Band. 

Durchgehendes Thema ist die „nglück_liche Liebe, meist in der Form der Klage eines ver­
lassenen Liebhabers. 

11 Zu Lebzeiten des Autors sind drei Ausgaben des Romans erschienen, 1880, 1887 
und 1904. Die Edition folgt der zweiten, bei der Mendes noch einmal sehr gründlich Kor­
rektur gelesen hat (vgl. S. 37f.). 

12 So die Herausgeberin in ihrem Vorwort, S. 31. 
13 Vgl. ebd., S. 20-22. 
14 Vgl. ebd., S. 10. 
15 Vgl. ebd., S. 19. 
16 Vgl. das Vorwort der Herausgeberin, S. 32; er scheint aus der Zeit der Regence zu 

stammen, wie die Decadents sie sahen, ebd., S. 32f. 
17 Zitiert ebd., S. 31. 
18 Catulle Mendes: Monstres parisiens. Edition definitive en un seul volume. Paris: Bi­

bliotheque Charpentier / Eugene Fasquelle 1902 (CEuvres completes de Catulle Mendes, [3]) . 
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Romanisch 477 

Kurze Novellen wie in den Monstres parisiens sind eines der von Catulle bevorzugten 
Genres. Die Monstrosität liegt hier in den sexuellen Perversionen der männlichen oder -
hfofiger - weiblichen Protagonisten; ein durchgehendes Hauptthema ist Prostitution 19

• 

Die informative Einleitung des Herausgebers20 weist u. a. auf mögliche Vorbilder (z.B. 
Petrus Borel, Catulles Freund Villiers de l'Isle-Adam oder Barbey d'Aurevilly) hin und 
zitiert Eric Vauthier, der die N ~ ,ellensammlung als «une sorte de Comedie humaine 
decadente» bezeichnet hat. 

Gleich das erste Stück (Mademoiselle Lais, S. 53-56) setzt eine junge Frau aus gutem 
Hause in Szene, die sich prostituiert, weil sie beobachtet hat, daß die käuflichen Frauen 
in ihrer Zeit mehr geachtet sind als die ehrbaren. - Titelheld des zweiten Stücks (Nar­
cisse d'Angerville, S. 61-70) ist ein junger Mann, der als Findelkind aufwächst, frühreif 
erste sexuelle Erfahrungen macht und zu einem perversen Egoisten wird (ähnliche Fi­
guren kommen in vielen Büchern des Autors vor), aber eigentlich wird die ·Geschichte 
von Adele Fleuriot erzählt, die in ihrer Jugend ihrer Schönheit wegen bewundert wurde 
und eine erfolgreiche Schauspielerin war, im Alter aber verarmt und häßlich gewor­
den ist (auch dies ein bei Mendes häufiger Typus, vgl. oben zu Marietta Dall'Oro in 
den Histoires d 'amour); sie verliebt sich in den Burschen, der ihr Liebhaber wird und 
sie schamlos ausnutzt. - Mademoiselle Antigone (S. 255-259) handelt von einem sehr 
schönen und dabei unschuldigen jungen Mädchen, das pornographische Bücher und 
Zeichnungen produzi_ert, um ihren Lebensunterhalt und den ihres Großvaters zu ver­
dienen - ein schlagendes Beispiel für die vom Herausgeber21 vermerkte «conjonction 
d~s extremes». 

Der sechste Band enthält einen kleinen Roman, der in der Buchausgabe (1887) den 
Titel L' homme tout nu trägt; ein erster Vorabdruck (1876/77) hieß noch Pierre le Veri­
dique. Charakteristische Merkmale des Schriftstellers Catulle Mendes treten auch hier 
deutlich zutage: Als poeta doctus verarbeitet er eine Vieliahl von Quellen, die er z. T. 
explizit benennt; und er klittert gern unterschiedliche Formmodelle und Gattungstra­
ditionen, oft in parodistischer Absicht. 

Die Geschichte spielt im Mittelalter (1152), in der Provence. Der Protagonist Pierre de 
Pierrefeu ist ein anderer Alceste, der in jeder Situation schonungslos die Wahrheit sagt; 
allerdings nicht, weil er wie Molieres Misanthrope gesellschaftliche Konventionen ver­
achtet, sondern weil ihn ein Eid bindet: Nachdem ihm Straßenräuber sein Pferd und alle 
seine Kleider weggenommen haben, irrt er splitternackt durch die Wälder; wenn er die 
schöne, aber keusche Clermonde des Iles-d'Or schlafend findet, küßt er sie22

. Die junge 
Frau verklagt ihn vor der Cour d'amourvon Romanin, dem Gericht schöner, vornehmer 
Damen, das in Liebesangelegenheiten urteilt. Als Strafe wird ihm auferlegt, immer und 
überall die Wahrheit zu sagen, auch dann, wenn er sich selbst oder anderen damit scha­
det. Schon bei den Damen, Rittern und Troubadours, die der Verhandlung folgen, erregt 
er damit Anstoß: Erst plaudert er die heimlichen Liebschaften zweier Damen und des 
Bischofs von Avignon a.us, dann lehnt er die Spitzfindigkeit der Liebeskasuistik ab: In 

19 Vgl. die Einleitung des Herausgebers, S. 10, 23-26; auch im übertragenen Sinn, 
z.B. von käuflichen Journalisten . · 

20 S. 7-46; zu den literarischen Vorbildern S. 15-17, das folgende Zitat S. 10. 
21 Einleitung, S. 26. 
22 Bei einem Kuß ist es offensichtlich nicht geblieben (vgl. S. 83 ); daß Pierre das be­

teuert, ist seine vorerst letzte Lüge aus Ritterlichkeit. , 
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478 Besprechungen 

der Liebe gebe es keine Gesetze. Im folgenden verrät er u. a. seine Lebensretter, die ihn 
in Sicherheit bringen wollen, an die Polizei, und offenbart der jungen, schönen Hughette 
de Perleries, in die er sich verliebt hat und die ihn liebt, daß er kurz vor~er eine Nacht 
mit einer verheirateten Frau verbracht hat, woraufhin sie sich von ihm abwendet. Selbst 
einen zahmen Bären, der bei ihm bleiben will, wenn alle anderen ihn verlassen, vergrault 
er, indem er ihn «vilaine bete» nennt. · 

Der Bischof von Avignon, dessen heimliche Liebschaft Pierre publik gemacht hat­
te, rächt sich, indem er ihn in einen Brunnen im Hof der Abtei Saint-Gorgon werfen 
läßt. Hier wechselt Mendes zum Gattungsmodell des Schauerromans: Auf dem schlam­
migen Grund des Brunnens vegetiert seit zehn Jahren ein Unglücklicher, dessen Frau 
Bertrande, da sie ttotz Gebeten zu Maria und allen Heiligen nicht schwanger wurde, 

· schließlich Hilfe bei der alten heidnischen Göttin Danom gesucht hatte; wenig später 
brachte sie tatsächlich einen Knaben zur Welt. Als die Mönche von Saint-Gorgon Wind 
von der Sache bekommen, bestrafen sie die <Ketzer> äußerst grausam: Die verzweifelte 
Mutter wirft ihr Kind selbst · ~i den Brunnenschacht, wenn es ihr weggenomen werden 
soll. Den Vater stürzen die Mönche iri den Brunnen, nachdem sie ihm Arme und Beine 
gebrochen haben, so daß er nur noch kriechen kann. Er spielt mit dem Schädel seines 
kleinen Sohnes (so wie Agnes im Roman The monk von Matthew Gregory Lewis [1796] 
die Leiche ihres Kindes im Arm hält); jede Nacht hört er die Schreie Bertrandes, die von 
den sadistischen Mönchen gequält wird. 

Pierres Kreuzweg endet, als er die angeblich so keusche Clermonde in den Armen 
eines hübschen, jungen Eremiten überrascht23

; ihr als der Gekränkten. hat die Cour 
d'amour das Recht eingeräumt, Pierre zu begnadigen, wenn er ihrer Ansicht nach ge­
nug gebüßt hat - wenn sie nicht will, daß er ihren Fehltritt öffentlich macht, b,leibt ihr 
nichts anderes übrig. Pierre de Pierrefeu ist also nicht mehr zu unbedingter Aufrich­
tigkeit verdammt und wird schnell ein geachtetes, beliebtes Mitglied der Gesellschaft; 
Hughette, die nie aufgehört hat, ihn zu lieben, heiratet ihn, und die beiden werden sehr 
glücklich. 

Der vierzehnte Band enthält den Bericht über die Entwicklung der französischen 
Lyrik zwischen 1867 und 1900, den Catulle im Auftrag des Unterrichtsministers 

· Georges Leygues24 verfaßte. Die Rapports über die Entwicklung der Künste sind eine 
Erfindung der napoleonischen Zeit: Marie-Joseph Chenier legte 1815 einen Rapport his­
torique sur l'etat et !es progres de la litterature depuis 1789 vor; anläßlich der Weltaus­
stellung 1867 beauftragte Na!-'oleon III vier Schriftsteller, einen Rapport sur le progres 
des Lettres zu erstellen, den Bericht über die Lyrik verfaßte Theophile Gautier25

• Catulle 
Mendes schließt an die Arbeit seines früheren Sch~iegervaters an; der Beginn des Be­
richtszeitraums mit dem Jahr 1867 kann emblematisch als das Ende der Romantik in 
der französischen Literatur aufgefaßt werden: 1866 waren die ersten Lieferungen der 
Anthologie Le Parnasse contemporain er.schienen. 

23 Es ist Pierres Bruder Aymeril, der sich in jungen Jahren kasteite, jetzt aber seine 
hübschen Beichtkinder der Reihe nach verführt (ähnlich wie der Cornte Ory in ·Rossinis 
gleichnamiger Oper, Libretto Scribe und Delestre-Poirsion, 1828). 

24 Zu ihm vgl. die Einleitung des Herausgebers, S. 11. 
25 Theophile Gautier: Les Progres de la poesie franr;aise depuis 1830. Paris 1868; vgl. 

die Einleitung des Herausgebers, S. 11. 
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Romanisch 479 

In Catulles umfangreichem und vielfältigem Werk hat auch die Lyrik ihren Platz, 
allerdings veröffentlicht er Gedichtbände vor allem zu Beginn seiner Karriere, 1898, 
als er mit der Abfassung des Rapport beauftragt wurde, war er vor allem Romancier, 
Dramatiker und Journalist. Insofern war er in die Polemiken zwischen verschiedenen 
Richtungen und Schulen lyrischer Dichter nicht mehr unmittelbar involviert, als Mit­
herausgeber des ersten Bandes (. -s Parnasse contemporain und prominenter Parnassien 
war er allerdings nicht «au-dessus de la ~elee»26

. Andererseits war er in der Pariser Li­
teraturszene sehr gut vernetzt und verfolgte weiterhin· auch die Entwicklung der Lyrik. 

Eigentlich hätte sein Bericht zur Weltausstellung 1900 vorliegen sollen 27
, aber dieser 

Termin war nicht zu halten. Eine erste Ausgabe wurde 1902, im Jahr der Feiern zu Vic­
tor Hugos 100. Geburtstag, gedruckt; in den Handel kam das Buch erst 190328

. - We­
gen der in Aussicht genommenen Abgabetermine arbeitete Catulle offensichtlich unter 
Zeitdruck. Das dürfte der Grund sein, warum dem Berichtszeitraum nur ,90 von 210 
Textseiten (in der neuen Ausgabe) gewidmet sind: Am Anfang steht ein summarischer 
Überblick über die Entwicklung der französischen Literatur seit ihren mittelalterlichen 
Anfängen. Etwa 60 Seiten sind der Zeit von 1830 bis 1867 gewidmet, die schon Gegen­
stand des Berichts von Theophile Gautier gewesen war. Würdigungen einzelner Auto­
ren übernimmt Catulle gelegentlich Wort für Wort aus früher veröffentlichten eigenen 
Artikeln 29

• 

Das 19. Jahrhundert bezeichnet er einleitend (mit Recht) als «le seul siede poetique de 
notre pays», das «une immense vision de la beaute» hervorgebracht habe (S. 63). Manche 
Wertungen mögen mit Rücksicht auf den Auftraggeber und Adressaten formuliert sein: 
Daß die Lyrik seit ihren Anfängen die «voix naturelle du peuple» sei (S. 67)3°, entsprach 
zweifellos der Sichtweise der republikanischen Regierung. Die These, der Beginn der 
französis-::hen Romantik um 1831., sei die .logische Konsequenz der Revolution von 1789, 
die die sozialen Gegensätze überwunden und das Volk geeint habe31

, zielt in dieselbe 
Richtung. - Wie der Minister Leygues bewundert Ca.tull~ Victor Hugo mehr als jeden 
anderen Dichter32

, und das bringt sein Bericht auch d_eutlich zum Ausdruck33 
- was im 

Jubiläumsjahr natürlich besonders passend war. 
Als Keimzelle der Gruppe der Parnassiens bezeichnet Catulle (S. 177) die Revue fan­

taisiste, die er selbst 1861 (im Alter von zwanzig Jahren) gründete34
. Unter den Mitarbei­

tern waren Debütanten, die später zu den Parnassiens gehören sollten, wie Villiers de 
l 'Isle-Adam oder Albert Glatigny, aber auch bereits prominente Schriftsteller wie Theo-

26 Ebd., S. 12. 
27 Ebd. 
28 Ebd. 
29 Vgl. die Nachweise in den Anmerkungen zum Text,passim. 
30 Vgl. auch S. 256: «pour la vraie grandeur du poete, il n'y ade bon et juste echo que 

dans l'immensite du peuple», u. a.m. 
31 «Tout le mouvement social et guerrier, produit supreme de tant de siecles, va sous 

la fin des illusions sociales et des conquetes guerrieres, sous l'accablement de la lente et 
opaque reaction, se retourner, se , ~sorber en idees et en poemes» (S. 117) . 

32 Vgl. die Einleitung des Herausgebers, S. 18f. 
33 Vgl. «Victor Hugo, lui, est universel», S. 136, und passim. 
34 Sie brachte es von Februar bis November 1861 auf sechs Nummern, dann wurde 

das Erscheinen eingestellt. 
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480 Besprechungen 

phile Gautier, Baudelaire, Louis Bouilhet, Theodore de Banville oder Auguste Vacque­
rie. Ob die Verbindungen zwischen den Autoren, die später die Gruppe des Parnasse bil­
deten, tatsächlich im Umfeld der Revue fantaisiste geknüpft wurden, sei dahingestellt; 
jedenfalls war Catulle 1866 (gemeinsam mit Louis-Xavier de Ricard) Herausgeber des 
Parnasse contemporain35 und damit eine der Leitfiguren der Gruppe36. 

Aus seiner Sicht schließt die Dichtung des Parnasse nahtlos an die Romantik an37. 
Im folgenden bietet er unterschiedlich umfangreiche, z. T. sehr persönlich gefärbte Por­
traits von Mitgliedern der Gruppe (S. 186-211). Er zählt dazu auch Stephane Mallarme 
(S. 200-207), mit dem er bis zu dessen Tod befreundet war, obwohl er (mit einer Offen­
heit, die ihn ehrt) einräumt, seine poetologische Position nicht zu verstehen: 

Il s'agissait pour lui [ ... ] de faire penser, non pas par le sens meme du vers, mais 
par ce que le rythme, sans signification verbale, peut eveiller d'idee; d' exprimer par 
l' emploi imprevu, anormal meme du mot, tout ce que le mot, par son apparition 
a tel ou tel point de la phrase, et en raison de la couleur speciale de sa sonorite, en 
vertu meme de sa pro_-- e inexpression momentanee, peut evoquer ou predire de 
sensations immemoriales ou de· sentiments futurs (S. 206 ). 

• Catulle übersieht keineswegs die Verbindungen, die zum Symbolbegriff der Symbo-

• 

listen bestehen, die Mallarme ja als einen ihrer Meister verehren38
. Daß er ihn dennoch 

diskussionslos unter die Parnassiens rechnet, hängt damit zusammen, daß er als distink­
tives Merkmal des Symbolismus nicht den Symbolbegriff (der von den jungen Autoren 
unterschiedlich definiert wird), sondern die Verwendung des vers libre b,etrachtet: Wer 
am Alexandriner festhält oder zu ihm zurückkehrt, gilt ihm grundsätzlich als Parnas­
sien39. <Parnasse> bezeichnet damit weniger eine mehr oder weniger homogene Gruppe 
von Autoren als die Standardform der Literatur schlechthin: «Dans Le Rapport, le Par­
nasse regne donc a jamais» 40

• 

Das ist möglich, weil Catulle z.B. von thematischen Konstanten in der Lyrik der Par­
nassiens abstrahiert (Interesse an antiken Mythen, an den alten Kulturen Asiens etc.). 
Wenn den Mitgliedern der Gruppe nur gemeinsam ist, daß sie - auf durchaus unter-

35 Die erste Ausgabe erschien in achtzehn Lieferungen. 1871 und 1876 folgten zwei 
weitere Bände, die von andert>n Herausgebern betreut wurden. 

36 Er betont ausdrücklich (S. 179'f.), daß es sich nicht um eine «Schule» handelte, 
sondern um eine Gruppe von ungefähr gleichaltrigen) Fr.eunden, die jeder auf seine Weise 
die «chimere de la beaute parfaite» verfolgten . 

37 Vgl. «la tradition de la forme classique, romantique, parnassienne - ce qui est ab­
solument la meme chose» (S. 242). Catulle bezeichnet sich selbst als «neo-romantique» 
(S. 93). 

38 Wenn er sich mit ihren Vorstellungen auseinandersetzt ( «pour !es Symbolistes, 
l' expression actuelle de l'idee, et l'idee elle-meme, n'importent pour ainsi d~re pas» ), wen­
det er sich an den Leser: «Ne reconnaissez-vous pas la theorie attribuee a Stephane Mai­
larme?» (S. 221) . 

39 Selbst wenn er sich Lizenzen gestattet, die Catulle ablehnt, etwa den Hiat toleriert, 
Assonanzen statt Reime verwendet und das e muet im Versinneren nicht als Silbe zählt, 
vgl. S. 258f. 

40 So die Einleitung des Herausgebers, S. 41 . 
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Englisch und Amerikanisch 481 

schiedlichen Wegen - die «chimere de la beaute parfaite» verfolgen41
, gibt es in der Tat 

nur wenige Dichter, die eindeutig nicht dazu gehören. 
· Den zweiten, wesentlich umfangreicheren Teil des Berichts bildet ein Dictionnaire 

bibliographique et critique des principaux poetes franrais du XIXe siede (S. 289-1173; 
Supplement, S. 1175-1215). Für jeden Autor werden seine Publikationen bis 1900 ein­
schließlich aufgelistet (nicht nu1 Lyrik) µnd Ausschnitte aus Pressekritiken mitgeteilt; 
im Bemühen um Objektivität werden nach Möglichkeit sowohl positive wie negative 
Urteile zitiert. Den großen Artikeln z.B. über Theophile Gautier (14 S.) oder Victor 
Hugo (33 S.!) stehen nicht wenige Einträge zu Autoren gegenüber, die lediglich ein Ly­
rikbändchen veröffentlicht haben (es scheint immer mindestens eine, wenn auch sum­
marische Notiz in der Presse zu geben). Der Dictionnaire ist auch heute noch eine wert­
volle Informationsquelle, z.B . als Basis für statistische Untersuchungen. Es ist schön, 
daß er jetzt im Nachdruck vorliegt. 

Es dürfte deutlich geworden sein, daß das Werk von Catulle Mendes wie auch vonJu­
dith Gautier mehr Aufmerksamkeit verdient, als beiden Autoren in unserer Zeit gewöhn­
lich zuteil wird - trotz erster Anzeichen einer Wiederentdeckung, für die die verdienst­
vollen Werkausgaben bei Classiques Garnier der beste Beweis sind. Hoffen wir, daß 
beide Ausgaben schnelle Fortschritte machen - die Leser können dabei nur gewinnen! 

Albert Gier 
Heidelberg 

lohengelb@t-online.de 
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